
PROTOKOLL
über die 8., ordenfliche Sitzung des Gemeinderates der Stadt Steyr, am Donners-

tag, dem 3. Oktober 1974, im Rathaus, I. Stock hinten, Gemeinderatsitzungssaal.

Beginn der Sitzung: 14, 00 Uhr

Öffentliche Sitzung
Anwesend:

EHRENGÄSTE:

Alt-Landesrat Franz Enge,
Ehrenbürger der Stadt Steyr

Alt-Vizebürgermeister Johann Schanovsky,
Ehrenbürger der Stadt Steyr

Magistrats direkter i. R. Obersenatsrat
Dr. Karl Enzelmüller,
Träger des Ehrenringes der Stadt Steyr

VORSITZENDER:

Bürgermeister Franz Weiss

BÜRGERMEISTER-STELLVERTR. :
Leopold Petermair

Heinrich Schwarz

STADTRÄTE:

Alois Besendorfer

Rudolf Fürst

Anna Kaltenbrunner

Konrad Kinzelhofer

Manfred Wallner

Leopold Wippersberger

GEMEINDE RÄTE:

Johann Brunmair

Maria Derflinger
Vinzenz Dresl

Franz Enöckl

Ing. Wolfgang Fahrnberger
Karl Feuerhuber

Karl Fritsch

Ernst Fuchs

Karl Holub

Walter Kienesberger
Johann Knogler

Walter Köhler

Ottilie Liebl

Rudolf Luksch

Johann Manetsgruber
Erich Mayrhofer

Josef Radler

Friedrich Reisner

Erich Sablik

Hubert Saiber

Dr. Konrad Schneider

Johann Schodermayr
Herbert Schwarz

Dr. Alois Stellnberger
Otto Treml

Johann Zöchling

VOM AMT:

Magistratsdirektor Obersenatsrat
Dr. Johann Eder

Magist ratsdirektor-Stell Vertreter
Senatsrat Dr. Helmut Schreibmüller

Senatsrat Dr. Kurt Wabitsch

Kontrollamts direkter Oberamts rat

Alfred Eckl

Präsidialdirektor Oberamts rat

Roland Postler

PROTOKOLLFÜHRER:

Amtsrat Walter Radmoser

VB Gerda Gugenberger
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TAGESORDNUNG

1) Mitteilung des geschäftsführenden Bürgermeister-Stellvertreters über den

schriftlichen Mandatsverzicht von Bürgermeister Josef Fellinger,

2) Angelobung eines neuen Mitgliedes des Gemeinderates (Vinzenz Dresl).

3) Wahl des Bürgermeisters durch den gesamten Gemeinderat.

4) Annahme der Wahl durch den gewählten Bürgermeister, Ablegung des Ge

löbnisses.

5) a) Wahl des Bürgermeister-Stellvertreters durch die SPÖ-Gemeinderats-

fraktion;

b) Wahl eines neuen Mitgliedes des Stadtsenates durch die SPÖ-Gemeinde-

ratsfraktion.

6) Angelobung des Bürgermeister-Stellvertreters und des Stadtrates.

7) Bestimmung des geschäftsführenden Bürgermeister - Stellvertreters durch

den Bürgermeister.

8) Ergänzung bzw. Änderung der Zusammensetzung der einzelnen gemeinde-

rätlichen Ausschüsse.

9) Änderung hinsichtlich der in die Personalkommission entsendeten Mitglie

der des Gemeinderates.
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BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE
TER FRANZ WEISS:

Meine Damen und Herren des Gemein

derates, sehr geschätzte Ehrengäste !
Ich begrüße Sie alle hier im Ge

meinderatssaal von Steyr zur heutigen
Sitzung, die einem ganz besonderen
Anlaß dient und heiße Sie herzlich

willkommen.

Einen besonderen Gruß, wie
könnte es anders sein, widmen wir un
seren Gästen, den ehemaligen Stadt
räten, Vizebürgermeister, insbeson
dere unseren Ehrenbürgern und unse
rem Ehrenringträger. Ich darf daher
besonders herzlich Altlandesrat Enge
als Ehrenbürger unserer Stadt unter
uns begrüßen.

Applaus!

Einen herzlichen Willkommens

gruß entbieten wir bei dieser Gelegen
heit auch dem Alt-Vizebürgermeister
Schanovsky, ebenfalls in seiner Funk

tion als Ehrenbürger unserer Stadt.

Applaus !

Einer, der immer noch großes

Interesse am Geschehen in der Gemein

de hat, ist der ehemalige Magistrats
direktor OSR Dr. Enzelmüller, den

ich hiermit als Ehrenringträger herz
lich begrüße.

Applaus!

Ein weiterer Gruß gilt den an
wesenden Vertretern der Presse, die

ich bitte, das heutige Ereignis ent
sprechend in ihrer Presse unterzubrin

gen.

Damit können wir in die Tages
ordnung eingehen. Wir haben gemäß der
heute aufliegenden Tagesordnung zu
nächst einmal Protokollprüfer zu be

stellen. Es werden vorgeschlagen Frau
Bundesrat Liebl und Herr Gemeinderat

Schodermayr. Nehmen Sie diesen Vor

schlag an, sind Sie damit einverstan
den? Ich sehe keine gegenteilige Mei

nung, so sind die beiden als Proto
kollprüfer bestellt.

Wir haben weiter gemäß der heu
te vorliegenden Tagesordnung auch
Stimmprüfer zu wählen und es wird hie-

mit vorgeschlagen, die vier jüngsten
Gemeinderäte dazu heranzuziehen. Es

sind dies:

Herr Gemeinderat Erich Mayr-

hofer von der SPÖ, Herr Gemeinderat
Karl Holub von der ÖVP, Ing. Wolfgang
Fahrnberger von der FPÖ und Herr
Gemeinderat Otto Treml von der KPÖ.

Sind Sie mit diesem Vorschlag

einverstanden? Ich sehe auch hier kei

ne gegenteilige Auffassung, somit be
stätigen Sie diesen Vorschlag. Ich dan
ke und frage auch die vier Stimmprü
fer, ob Sie die Wahl annehmen? Ich se
he die Bestätigung. Damit ist dieser
Wahlvorgang abgeschlossen.

Sehr geehrte Damen und Herren des
Gemeinderates !

Bevor ich in meine Ausführungen

eingehe, darf ich bekanntgeben, daß
sich Herr Gemeinderat Baumann für die

heutige Sitzung entschuldigen hat las
sen. Er ist unabkömmlich und ich bit

te, das zu Protokoll zu nehmen.

1) Mitteilung des geschäftsführenden
Bü rge rmeister-Stellve rtrete rs über
den schriftlichen Mandatsverzicht

von Bürgermeister Josef Fellinger.

Sehr geehrte Damen und Herren des
Gemeinderates !

Wie allgemein bekannt ist, er
litt Bürgermeister Fellinger im Fe
bruar dieses Jahres einen Herzinfarkt,

der vorerst eine längere Dienstver
hinderung verursachte. Nach einem
Krankenhaus aufenthalt absolvierte er

später eine Kur und fühlte sich an
schließend imstande, seine Dienste

wieder zu erfüllen. Dies geschah im
Juli dieses Jahres. Der Zeitpunkt sei-
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nes Dienstantrittes traf mit dem Ein

setzen der sommerlichen Hitzeperiode

zusammen. Nach einiger Zeit trat ein
Rückschlag ein, der den behandelnden
Arzt veranlaßte, Bürgermeister Fel
linger dringend zu empfehlen, seihen
Dienst wieder zu unterbrechen. Vor

einiger Zeit erklärte Bürgermeister
Fellinger mündlich, daß er sich mit

Rücksicht auf seine angegriffene Ge
sundheit entschlossen habe, sein Man
dat als Bürgermeister der Stadt Steyr
vor dem von ihm ursprünglich beabsich
tigten Zeitpunkt zurückzulegen. Nun
mehr ist die schriftliche Erklärung
Bürgermeister Fellingers eingelangt,
daß er mit 1. 10. dieses Jahres sein

Gemeinderatsmandat zurücklegt. Des
halb ist der Gemeinderat gemäß den
Bestimmungen des Statutes zur Neu
wahl des Bürgermeisters und zum
Vollzug der damit im Zusammenhang
stehenden Personal Veränderungen ein
berufen worden.

Die Erklärung Bürgermeister
Fellingers lautet wie folgt:

"Gemäß § 13 Abs. 1 des Statutes
für die Stadt Steyr lege ich mein Ge
meinderatsmandat aus gesundheitlichen
Gründen zurück. Ich habe mich nach

SOjähriger Zugehörigkeit zum Gemein
derat und nach ITjähriger Tätigkeit
als Bürgermeister der Stadt Steyr aus
Eigenem zu diesem Schritt entschlos
sen, damit die kommunale Aufbauar

beit auch in Zukunft kontinuierlich

weitergeführt werden kann zum Wohle
unserer Stadt und ihrer Bewohner."

Meine Damen und Herren, durch
diesen Mandatsverzicht des Bürger
meisters Fellinger ist nun die Nach
ziehung eines Gemeinderates erfor
derlich, wozu auch eine Angelobung
stattzufinden hat.

Auf Grund der Gemeinderatswahl

vom 21. 10. 1973 ist diese Stelle durch

Vinzenz Dresl, geb. 1934, Sekretär,
wohnhaft in Steyr, Pointnerstraße 5, zu
besetzen, da er in der Liste 1 - Sozia

listische Partei Österreichs - unter

Nr. 25 vermerkt ist und 24 Gemeinde

räte in den Gemeinde rat entsendet wor

den sind.

2) Angelobung eines neuen Mitgliedes
des Gemeinderates (Vinzenz Dresl).

Ich bitte Sie, sich zum Gelöbnis

von den Plätzen zu erheben.

Herr Gemeinderat Dresl wird mit fol

genden Worten angelobt:

"ich gelobe, die Gesetze der Re
publik Österreich und des Landes Ober
österreich gewissenhaft zu beachten,

die übernommenen Pflichten nach be

stem Wissen und Gewissen zu erfül

len und der Stadt die Treue zu halten.

Das Gelöbnis ist mit den Worten:

"ich gelobe" vor dem Gemeinderat ab
zulegen.

VINZENZ DRESL:

"ich gelobe".

BÜRGERMEISTER -STELLVERTRE -
TER FRANZ WEISS:

Ich danke für diese Erklärung.
Ich bitte Sie, wieder Platz zu nehmen.

Meine Damen und Herren, zum
nächsten Tagesordnungspunktbitte ich,
mich von der Vorsitzführung wegen
Befangenheit zu entbinden und ich bit
te Kollegen Petermair, den Vorsitz
weiter zu führen.

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE
TER LEOPOLD PETERMAIR:

Ich übernehme nach . Statut und

Geschäftsordnung den Vorsitz zu Punkt
3) der vorgesehenen Tagesordnung,
Wahl des Bürgermeisters durch den
gesamten Gemeinderat.

3) Wahl des Bürgermeisters durch den

gesamten Gemeinderat.

Zu diesem Tagesordnungspunkt
ist von der Sozialistischen Fraktion ein

Schreiben eingelangt, das den Vor-
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schlag für die Wahl des Bürgermeisters
beinhaltet.

Es hat folgenden Inhalt:

"Bürgermeister Josef Fellinger hat ge
mäß § 13, Abs. 1 des Stadtstatutes mit

1. Oktober 1974 sein Mandat zurück

gelegt. Von der Sozialistischen Ge
meinderatsfraktion wird daher für die

Neuwahl des Bürgermeisters gemäß
§ 22 des Gemeindestatutes für die Stadt

Steyr das Mitglied des Gemeinderates
Franz Weiss vorgeschlagen. Kinzel-
hofer, Fraktionsvorsitzender.

Ich bitte nun die Damen und Her

ren des Gemeinderates, den Stimm

zettel, den Sie in der Mappe vorfinden,
der bereits den Namen dieses Wahl

vorschlages enthält, zu benützen, um
der Wahl Genüge zu tun. Sollte jemand
unter Ihnen sein, der gegen diesen Vor
schlag ist, den bitte ich, diesen Stimm
zettel zu durchkreuzen. Sollte jemand
unter Ihnen sein, der sich der Stimme

zu enthalten gedenkt, so bitte ich,- Ent
haltung auf diesen Stimmzettel zu
schreiben.

Ich bitte nun, den Wahlakt zur

Wahl des Bürgermeisters vorzuneh
men und bitte die vier Stimmprüfer,
in Aktion zu treten.

Wahlvorgang

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE
TER LEOPOLD PETERMAIR:

Meine Damen und Herren!

Ich gebe das Ergebnis der Wahl
zum Bürgermeister bekannt:

35 abgegebene Stimmen, davon entfal

len

33 Stimmen auf Franz Weiss,
1 Gegenstimme,
1 Stimmenthaltung.

Somit erscheint Bürgermeister

Franz Weiss zum Bürgermeister der
Stadt Steyr gewählt. Ich frage ihn, ob
er die Wahl annimmt?

FRANZ WEISS:

Ich nehme die Wahl an.

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE
TER LEOPOLD PETERMAIR:

4) Annahme der Wahl durch den ge
wählten Bürgermeister, Ablegung

des Gelöbnisses.

Ich bitte die Damen und Herren,

sich zum Anlaß des Ablegens des Ge

löbnisses von den Sitzen zu erheben.

"Ich gelobe, die Bundesverfas
sung der Republik Österreich, die
Verfassung des Landes Oberösterreich
und alle übrigen Gesetze getreu zu be
achten und meine Pflichtennach bestem

Wissen und Gewissen zu erfüllen."

"FRANZ WEISS:

"Ich gelobe, die Bundesverfas
sung der Republik Österreich, die
Verfassung des Landes Oberösterreich
und alle übrigen Gesetze getreu zu be
achten und meine Pflichtennach bestem

Wissen und Gewissen zu erfüllen."

BÜRGERMEISTER - STELLVERTRE
TER LEOPOLD PETERMAIR:

Darf ich nun, Herr Bürgermei
ster, namens des gesamten Gemeinde
rates zur erfolgten Wahl zum Bürger
meister der Stadt Steyr die herzlich

sten Glückwünsche aussprechen.

Applaus !

Ich bitte nun den neugewählten
Bürgermeister, den Vorsitz zu über
nehmen.

BÜRGERMEISTER FRANZ WEISS:

Sehr geehrte Damen und Herren des

Gemeinderates I

Erwarten Sie von mir keine pro-

grammatis chen E rklärungen zu meinem
.Qienst- und Arntsantritt.

Als neugewählter Bürgermeister
der Stadt Steyr sei es mir erlaubt, Ih

nen für das hohe Vertrauen, das Sie

mir mit dieser Wahl ausgesprochen
haben, zu danken./ Ich darf Ihnen ver-

- 197 -



sichern, daß ich diese Haltung gebüh-
redn zu schätzen weiß ich bin mir auch

bewußt, daß ein solches Votum zu Be
ginn meiner Amtszeit einem Vertrau

ensvorschuß gleichkommt, der mir ge-
I wisse Verpflichtungen auferlegen wird.

Bürgermeister Fellinger hat nach
erfolgreicher siebzehnjähriger Amts
zeit aus gesundheitlichen Gründen sein
Mandat zurückgelegt und diesen Ent
schluß haben wir auch zu respektieren.
Da er heute nicht anwesend sein kann,
darf ich mitteilen, daß sein Ausschei
den noch zum Anlaß genommen werden
wird, uns in gebührender und würdiger
Form von ihm zu verabschieden, um
sowohl den Dank der Bürger unserer
Stadt als auch unseren als seine Mit

arbeiter abzustatten. Erlauben Sie mir,
zu meinem Amtsantritt aber einige
Gedanken auszusprechen.

Ich übernehme dieses höchste

Amt, das die Stadt Steyr zu vergeben
hat, im Bewußtsein der hohen Verant

wortung, die damit verbunden ist und
ich werde mich bemühen, im Sinne des

geleisteten Gelöbnisses zum Wohle der

Stadt und ihrer Einwohner zu wirken.

Ich bin mir aber darüber im klaren,
daß ich dazu die Unterstützung aller
wohlgesinnten Steyrer brauche.

Selbst aus einer mehrköpfigen
Familie stammend, bin ich seit frü-

hester Jugend mit den sozialen Proble
men in den verschiedensten Varianten

direkt konfrontiert worden. Meine spä
tere Berufsentwicklung, die ich in fast
vierzig Jahren in den Steyr-Werken
nahm, gab mir Gelegenheit, auch in
kulturelle und wirtschaftliche Proble

me ausreichend Einblick zu nehmen.

Meine Tätigkeit im gewerkschaftlichen
Leben und in der Sozialversicherung,
insbesondere aber meine siebzehnjäh
rige Arbeit als Betriebsratsobmann der
Angestellten in den Steyr-Werken ha
ben mir schon bisher Verantwortungen
auferlegt, die meinen vollen persönli
chen Einsatz verlangten. Ich scheide
aus diesem mir lieb gewordenen Ar

beitsfeld, in dem ich viele Freunde
gewinnen und manche Anerkennung er
ringen konnte, nicht ohne das Be
wußtsein einer erfolgreichen Erledi
gung der bisher übernommenen Auf
gaben aus. Das Amt des Bürgermei
sters mit allen dazu gehörenden Pflich
ten und Verantwortungen veranlaßt
mich, hier klare Linien zu ziehen, um
mich voll den Bürgermeistergeschäf
ten widmen zu können.

Die Entscheidung über die Zu
kunft der Stadt liegt beim Gemeinde
rat, der sich aus den freigewählten
Vertretern der verschiedenen politi
schen Parteien undinteressensgruppen
zusammensetzt. In diesem Gremium

kommt so die politische Meinung der
verschiedenen Bevölkerungsgruppie-
rungen zum Ausdruck. Als Bürger-
meister werde ich daher Entschei

dungen der Parteienvertreter im Ge

meinderat respektieren, die sich nicht

unbedingt mit den gestellten Anträgen

decken. wenn ein solches Votum von

sachlichen Überlegungen begleitet
ist. Ich muß aber auch gleichzeitig
hervorheben, daß ich mich in meiner

Amtsstellung als gewählter Mandatar
bei verschiedenen TThprlpgnngpn pnrl
Entscheidungen den Wählermeinungen

nicht entziehen kann. Eine größtmög-
licte Sachlichkeit und Objektivität bei
unserem Wirken im Dienste der Stadt

Steyr und ihren Bürgern, wird aber die
gemeinsame Plattform bilden, auf der
wir uns bewegen. So sollte der politi

sche Augenblickseffekt hinter sachli
che Notwendigkeiten zurücktreten. Ih

re heutige Entscheidung, mich zum
Bürgermeister der Stadt zu wählen,
werde ich daher auch als Willensaus

druck im Sinne des vorher Gesagten
betrachten. Gerade die nächste Zeit

wird ein Zusammenwirken aller Kräf

te in hohem Maße erfordern.Ums chich-

tungen in allen Teilen der Erde, welt

weite wirtschaftliche Probleme strah

len bis in die Gemeindestuben aus und

können auf unserer Ebene nur durch
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gemeinsames ernsthaftes Abwägen der
Dinge zueinander gemeistert werden.

Meinen Appell an alle politischen

Fraktionen und an jedes Mitglied des

Gemeinderates zur loyalen Zusam
menarbeit darf ich mit der Bemerkung

ergänzen.

bemühen werde, die^
beit zu suchen und zu pflegen. An die
Bedienstete^^es Hauses und an ihre
Personalvertretung richte ich das Er
suchen, dem Gemeinderat und auch
mir als neuen Bürgermeister im ge
meinsamen Wollen beizustehen und

mit aller Kraft das Wohl der Stadt als

Arbeitsziel zu sehen.

Die Bürger unserer Stadt aber
bitte ich, dem Gemeinderat und dem
Bürgermeister jene Unterstützung und
das notwendige Verständnis entgegen
zubringen, mit dem es möglich sein
wird, das Leben unserer Stadt in ei
ne noch schönere und bessere Zukunft

zu lenken.

Applaus !

Meine Damen und Herren!

Durch Ihre Entscheidung ist es

nun erforderlich geworden, einen neu
en Bürgermeister-Stellvertreter zu
wählen. Ich wurde soeben auf einen

Fehler aufmerksam gemacht. Es wur
de mir mitgeteilt, daß zu meiner
Erklärung auch die Fraktionen Stellung
nehmen möchten.

Bitte Herr Stadtrat Kinzelhofer !

STADTRAT KONRAD KINZELHOFER:

Sehr geehrte Damen und Herren des
Gemeinderates!

Als Vorsitzender der Sozialisti

schen Gemeinderatsfraktion beglück

wünsche ich unseren neugewählten Bür
germeister Franz Weiss zu seiner
Wahl zum Stadtoberhaupt der Stadt
Steyr.

Die Sozialistische Fraktion ist

überzeugt, daß Bürgermeister Weiss
die Tradition seiner Vorgänger in die

ser Stadt fortsetzen wird. Sie alle ha

ben es verstanden, wurzelnd in der so
zialistischen Bewegung, immer einen
gemeinsamen Weg für das Ganze und
damit für die Stadt Steyr zu finden.

Im kommunalen Bereich, wo sich

die vielfältigsten Interessen auf engem
Räume treffen, ist diese Grundhaltung
unbedingt erforderlich, wenn es ein ge
deihliches Zusammenarbeiten geben
soll.

Es freut mich daher auch, daß die
anderen Fraktionen des Gemeinderates

durch die gemeinsame Wahl unseres
neuen Bürgermeisters doch eindeutig
das Bestreben zum Ausdruck bringen,
mit uns und damit miteinander die Ge

schicke dieser Stadt hier verantwort

lich im Gemeinderatssitzungssaal zu
bestimmen.

Im Namen der Sozialistischen

Fraktion erkläre ich daher auch aus

drücklich, daß wir stets zu dieser ge
deihlichen Zusammenarbeit bereit

sind. Wir sind überzeugt, daß unser
gemeinsames Votum heute dem ge
wählten Bürgermeister Auftrag und
Verpflichtung sein wird. Ich darf ihm
versichern, daß er unser volles Ver

trauen und unsere tatkräftige Mitar
beit besitzt.

GEMEINDE RAT KARL FRITSCH:

Sehr geehrter Herr Bürgermeister!
Gestatten Sie mir, Ihnen namens

der ÖVP-Fraktion die herzlichsten

Glückwünsche zur erfolgten Wahl zum
Bürgermeister unserer Stadt zu über
mitteln, verbunden mit den besten
Wünschen für Ihre verantwortungsvol

le Tätigkeit. Für meine Fraktion darf
ich auch die grundsätzliche Erklärung
abgeben, daß Sie in uns jederzeit mitar
beitswillige Partner im Interesse der
Bewohner unserer Stadt finden werden,

solange uns nicht sachliche oder welt
anschaulich verschiedene Auffassungen

trennen und solange die Zusammenar

beit mit unserer Fraktion gesucht und
gefunden wird. Mit unserer Zustim-
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mung zu Ihrer Wahl als Bürgermeister
verbinden wir ebenso die berechtigte
Hoffnung, daß die neue Funktion und

deren vielfältige Aufgaben Sie in Ihrem
erklärten Bemühen um Verständnis und

Toleranz bestärken werde.

Möge Ihnen, sehr geehrter Herr
Bürgermeister, der heute zuteil ge
wordene Vertrauensbeweis auch Hilfe

bei der Erfüllung Ihres schweren Aufga
bengebietes und bei der Lösung der
sich daraus ergebenden vielfältigen
Probleme sein zum Wohle aller Bürger
und zum Gedeihen unserer Stadt.

Applaus !

GEMEINDERAT ING. WOLFGANG

FAHRNBERGER:

Wertes Präsidium, meine Damen und

Herren des Gemeinderates, sehr ver

ehrte Gäste!

Die Freiheitliche Fraktion wünscht

dem nunmehr angetretenen Herrn Bür
germeister für dieses schwierige Amt
viel Glück. Uns allen aber, vor allem
uns als Vertreter einer kleinen Ge

sinnungsgemeinschaft, wünschen wir,
daß Sie, Herr Weiss, ein Bürgermei
ster für alle Steyrer sein werden und
hoffen damit, daß Sie auch für unsere

Wünsche und unsere Anliegen ein of
fenes Ohr haben werden. Die Bewälti

gung der anstehenden Probleme wird

sicherlich nicht leicht sein und wir hof

fen, daß Sie mit Kompromißbereit

schaft der Indikator für die Lösung
dieser Probleme sein werden.

GEMEINDE RAT OTTO TREML:

Geschätzte Ehrengäste, meine Damen
und Herren des Gemeinderates, wer
ter Herr Bürgermeister!

Im Namen der Steyrer Kommu
nisten sowie persönlich möchte ich

Ihnen, Kollege Weiss, zur heutigen
fast einmütigen Wahl zum Bürger
meister der Stadt herzlichst gratu
lieren.

Meine Damen und Herren des Ge

meinderates !

Mit dieser Wahl wurde wieder,

einer alten Steyrer Tradition folgend,
ein Mann zum Stadtoberhaupt gewählt,
der der Arbeiterbewegung und einer

revolutionären Arbeiterfamilie ent

stammt, der zwar aus der Nachbar

gemeinde Garsten kommt, aber der
sich schon als Junger aktiv und wie
wir wissen als erfolgreicher Arbeiter
sportler in der Steyrer Sportwelt ei
nen sehr guten Namen machte und
beim Aufbau der Sportbewegung in un
serer Stadt, besonders nach dem 2.

Weltkrieg, eine maßgebliche Rolle
spielte. Aber auch in den bisherigen
Funktionen, wie er sie erwähnte, ob
als Betriebsratsobmann der Ange
stellten der Steyr-Werke und auch als
leitender Gewerkschaftsfunktionär von

Oberösterreich, hat sich Kollege

Weiss Verdienste besonders für die

Verbesserung der Angestelltenrech
te erworben. Das möchte ich hier

ganz offen vor dem Gemeinde rat fest

gestellt haben. Daher glauben wir
Kommunisten und sind davon über

zeugt, daß mit Kollegen Weiss als
Bürgermeister so wie unter seinem

Vorgänger Bürgermeister Josef Fel
linger über alle trennenden politischen
und ideologischen Meinungsverschie

denheiten hinweg eine gute Zusam
menarbeit in der Zukunft gewährlei
stet ist.

Zum Abschluß wünsche ich Ih

nen nochmals, Herr Bürgermeister,

im Namen meiner Partei viel Erfolg

in Ihrer Tätigkeit als Bürgermeister
der Stadt Steyr sowie bei der gemein
samen Weiterentwicklung unserer ge
liebten Arbeiterstadt zum Wohle der

gesamten Bevölkerung.

BÜRGERMEISTER FRANZ WEISS:

Meine Herren Fraktionsführer,

darf ich den Dank an Sie und an Ihre

Mitarbeiter in Ihren Gremien zusam

menschließen und Ihnen für die heute

erfolgten Erklärungen recht herzlich
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danken. Ich glaube, wenn wir alle hier

im Gemeinderat in der bisherigen Art
versuchen, miteinander auszukom

men, um hier immer nur das Gute,

das Positive für unsere Stadt zu sehen,

dann dürfen wir alle sehr glücklich
sein, insbesondere wenn wir reihum

schauen, so sind die Verhältnisse ge
rade im Gemeinderat der Stadt Steyr
immer noch sehr löblich.

Ich danke Ihnen für die bisherige
Zusammenarbeit und danke Ihnen für

die Erklärungen für die künftige Zu
sammenarbeit.

Darf ich damit nun zum nächsten

Tagesordnungspunkt übergehen.

5a) Wahl des Bürgermeister-Stellver
treters durch die SPÖ-Gemeinde-

ratsfraktion.

Wir haben, wie ich schon er

wähnte, durch Ihre Entscheidung auch
einen Bürgermeister-Stellvertreter zu
wählen. Dazu liegt ein Vorschlag der
Sozialistischen Fraktion vor. Er lau

tet:

"Als Folge der gemäß § 13 Abs. 1
mit 1. 10. 1974 erfolgten Mandatsrück-
legung von Bürgermeister Fellinger
wird von der Sozialistischen Gemeinde

ratsfraktion für die Wahl des Bürger
meister-Stellvertreters gemäß § 27
Abs. 4 des Gemeindestatutes für die

Stadt Steyr das Mitglied des Gemein
derates Heinrich Schwarz vorgeschla
gen. Diese Wahl ist nur,gemäß Statut,
im Rahmen der Sozialistischen Frak

tion abzuführen und ich bitte die Stimm

prüfer, den Wahlvorgang einzuleiten
und durchzuführen.

Wahlvorgang

Meine Damen und Herren, ich darf Ih

nen das Ergebnis dieser Wahl bekannt
geben:

23 abgegebene Stimmen,
21 Stimmen für Heinrich Schwarz,

1 Gegenstimme,
1 Enthaltung.

Ich gratuliere ihm recht herzlich
dazu und frage ihn, ob er die Wahl an
nimmt.

HEINRICH SCHWARZ:

Ich nehme die Wahl an.

BÜRGERMEISTER FRANZ WEISS:

Danke. Bevor wir zur Angelobung
schreiten, führen wir nunmehr die Wahl
eines neuen Stadtsenatsmitgliedes
durch, nachdem nunmehr das Mandat
durch Kollegen Schwarz frei geworden
ist. Hierzu liegt, ebenfalls versehen mit
den nötigen Unterschriften, ein Vor
schlag der Sozialistischen Fraktion vor:

5b) Wahl eines neuen Mitgliedes des
Stadtsenates durch die SPÖ-Ge

meinderatsfraktion.

Als Folge der gemäß § 13 Abs. 1
mit 1. 10. 1974 erfolgten Mandatsrück-
legung von Bürgermeister Fellinger
wird von der Sozialistischen Gemeinde

ratsfraktion als Stadtrat gemäß § 27
Abs. 4 des Gemeindestatutes für die

Stadt Steyr das Mitglied des Gemeinde
rates Anna Kaltenbrunner vorgeschla
gen. Ich bitte nunmehr neuerdings die
Stimmprüfer, den Wahl Vorgang durch
zuführen.

Wahl Vorgang

Meine Damen und Herren!

Von der Sozialistischen Fraktion

wurden

23 Stimmen abgegeben, davon stimm
ten

21 für Anna Kaltenbrunner,

1 Gegenstimme,
1 Enthaltung.

Frau Stadtrat, ich gratuliere zu
Ihrem Amtsantritt. Ich frage Sie gleich

zeitig, ob Sie die Wahl annehmen.

ANNA KALTENBRUNNER:

Ja.
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BÜRGERMEISTER FRANZ WEISS:
Danke. Somit darf ich Sie bitten,

sich von den Sitzen zu erheben, damit
wir die Angelobung der Neugewählten
durchfuhren können. Ich frage zuerst
Herrn Vizebürgermeister Kollegen
Heinrich Schwarz. Ich lese die Gelöb

nisformel vor und bitte Sie, diese nach
zusprechen.

6) Angelobung des Bürgermeister-
Stellvertreters und des Stadtrates.

"ichgelobe,die Bundesverfassung
der Republik Österreich, die Verfas
sung des Landes Oberösterreich und
alle übrigen Gesetze getreu zu beachten
und meine Pflichten nach bestem Wis

sen und Gewissen zu erfüllen."

HEINRICH SCHWARZ:

"ich gelobe, die Bundesverfas
sung der Republik Österreich, die
Verfassung des Landes Oberösterreich
und alle übrigen Gesetze getreu zu
beachten und meine Pflichten nach be

stem Wissen und Gewissen zu erfül

len. "

BÜRGERMEISTER FRANZ WEISS:
Ich danke und bitte Sie, wieder

Platz zu nehmen!

Applaus !

Ich spreche sicher im Sinne al

ler Anwesenden, wenn ich den beiden
Neugewählten, Herrn Bürgermeister-
Stellvertreter Schwarz und Frau Stadt

rat Kaltenbrunner, zu ihrer Wahl gra
tuliere und sie gleichzeitig bitte, in
der bisher gewohnten Weise mit uns
gemeinsam die Tätigkeit in der Ge
meinde durchzuführen.

Wir schreiten nun zu Punkt 7)
der heutigen Tagesordnung.

7) Bestimmung des geschäftsführenden
Bürgermeiste]>Stellvertreters durch

den Bürgermeister.

Gemäß § 27 Abs. 5 in Zusam

menhang mit § 25 des Statutes wird die
Reihenfolge, in der die Bürgermei
ster-Stellvertreter den Bürgermeister
zu vertreten haben, wie folgt be
stimmt:

BURGERMEISTER FRANZ WEISS:

Ich darf Sie nun bitten, hier
Platz zu nehmen.

Ich bitte nun Frau Anna Kalten

brunner als neugewählten Stadtrat, die
Gelöbnisformel nachzusprechen:

"ich gelobe, die Bundesverfas
sung der Republik Österreich, die Ver
fassung des Landes Oberösterreich
und alle übrigen Gesetze getreu zu be
achten und meine Pflichten nach be

stem Wissen und Gewissen zu erfül

len. "

ANNA KALTENBRUNNER:

"ich gelobe, die Bundesverfas
sung der Republik Österreich, die
Verfassung des Landes Oberösterreich
und alle übrigen Gesetze getreu zu be
achten und meine Pflichtennach bestem

Wissen und Gewissen zu erfüllen."

Bürgermeister - Stellvertreter
Heinrich Schwarz als geschäftsführen
der Bürgermeister-Stellvertreter und
weiters Bürgermeister-Stellvertreter
Leopold Petermair.

Ich bitte Sie um Kenntnisnahme

dieser Erklärung,

Wir haben auf Grund der heutigen
personellen Veränderungen auch Ver
änderungen in den verschiedenen Aus
schüssen, wobei diese Änderungen
ausschließlich die Sozialistische Frak

tion betreffen.

8) Ergänzung bzw. Änderung der Zu
sammensetzung der einzelnen ge-

meinderätlichen Ausschüsse.

Durch die Umbesetzung verschie
dener Funktionen, hervorgerufen durch
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den Mandatsverzicht von Bürgermei

ster Josef Fellinger, schlägt die so
zialistische Gemeinderatsfraktion fol

gende Änderungen bzw. Ergänzungen

ausgeschieden neues Mitglied

Finanz- imd Rechtsausschuß:

Glieder des Gemeinderates.

Hier wird beantragt, gemäß § 114 Abs.
1  des Statutargemeinde - Beamtenge
setzes vom Gemeinderat in die Perso

nalkommission anstelle von Bürger

meister - Stellvertreter Heinrich

Schwarz Bürgermeister Franz Weiss
zu entsenden.

Bürgermeister

Josef Fellinger

Stadtrat Alois

Besendorfer

Bauausschuß:

Stadtrat Rudolf

Fürst

Gemeinderat Jo

hann Schoder-

mayr

Bürgermeister- Gemeinderat

Stv. Franz Weiss Vinzenz Dresl

Ich glaube, eine Zustimmung ist
dazu nicht erforderlich. Doch? Ich bitte

um Verzeihung.

Ich bitte Sie, auch diesem Vor

schlag Ihre Zustimmung zu geben und
frage Sie, ob jemand gegen diesen An
trag ist? Ich stelle fest, das ist nicht
der Fall. Stimmenthaltungen? Auch
nicht, damit darf ich den Antrag als
einstimmig protokollieren lassen.

Danke.

W ohnungs aus s chuß;

Gemeinderat Jo- Bürgermeister

hann Schodermayr Stv. Heinrich
Schwarz

Verkehrsausschuß:

Gemeinderat

Maria Derflinger
Gemeinderat

Vinzenz Dresl

Es ergeht daher an Sie der An
trag, die vorstehend beschriebene Än
derung in den Ausschüssen zu geneh
migen. Gibt es dazu eine gegenteilige
Auffassung? Stimmenthaltungen sehe
ich nicht, ich darf daher die Einstim

migkeit dieses Beschlusses protokol
lieren lassen.

Wir haben nunmehr auch eine

Veränderung in der gemeinderätlichen
Personalkommission vorzunehmen.

9) Änderung hinsichtlich der in die Per-
sonalkommission entsendeten Mit-

Damit ist die heutige, ich glau
be für uns alle sehr wichtige Sitzung,
am Ende angelangt.

Ich möchte Sie nunmehr bitten,

zu einem kleinen Imbiß auf meine Ein

ladung in das Taborrestaurant zu kom
men. Ich würde mich sehr freuen, wenn

ich noch Gelegenheit hätte, im Verein
mit den Kolleginnen und Kollegen im
Gemeinderat noch einige Zeit beisam
men sein zu können. Es sind natürli

cherweise die Vertreter der Presse

herzlich eingeladen und auch beson
ders herzlich unsere Ehrengäste, die
Ehrenbürger und derEhrenringträger.
Darf ich diese Einladung aussprechen
und ich würde vorschlagen, etwa um
1/2 4 Uhr.

Der Stadtsenat wird nun zu einer

Sitzung betreffs der Geschäftsauftei
lung zusammentreffen. Ich glaube, daß
wir um 1/2 4 Uhr dann den richtigen
Zeitpunkt haben, wo wir unser Bei
sammensein fortsetzen können.
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Ich danke Ihnen für die Mitwir

kung an der heutigen Entscheidung und
bitte Sie, weiterhin alles mit uns ge
meinsam zu tun, damit es in Steyr im

mer schöner wird.

Die Sitzung ist geschlossen.

Ende der Sitzung: 14. 45 Uhr.

DER VORSITZENDE:

Franz Weiss e.h.

DIE PROTOKOLLFÜHRER:

Amtsrat Walter Radmoser e.h.

VB Gerda Gugenberger e. h.

DIE PROTOKOLLPRÜFER:

Ottilie Liebl e. h.

Johann Schodermayr e. h.
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